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sen 1ñ4  

Ende: 12.05 

Uhr  

Berufswahlsiegel BoriS für die Schule Schrozberg 

Begehrte Auszeichnung für ein herausragendes Konzept 

Nur zwei Schulen im Altkreis 

Crailsheim dürfen sich mit 

dem Berufswahlsiegel der 

IHK und der Landesstiftung 

Baden-Württemberg schmü-

cken, das die herausragende 

Leistung im Bereich der Be-

rufswegeplanung einer Schu-

le würdigt. DIE Schule 

Schrozberg ist eine davon.  
 

Geprüft von unabhängigen Prü-

fern konnte der Arbeitskreis 

Schule und Beruf, dem neben 

Konrektor Achim Meindel auch 

Schulsozialarbeiterin Dorothea 

Grönsfelder, Klaus-Dieter Kraft 

für den Bereich Hauptschule, und  

Tobias Hartmann für den Real-

schulzweig angehören im Frühjahr 

zeigen, dass Berufswegeplanung 

an der Schule Schrozberg eine be-

sondere Bedeutung hat. So gibt es 

in der Hauptschule eine große 

Zahl an Praktika, die es den Ju-

gendlichen ermöglichen, die eige-

nen Stärken zu entdecken. Unter-

stützend zur Behandlung im Un-

terricht helfen Paten die gemach-

ten Erfahrungen mit Blick auf die 

richtige Berufswahl zu verarbei-

ten. 

In der Realschule dient der Be-

rufswahlprozess auch zur Vorbe-

reitung auf die Kompetenzprüfung 

in Klasse 10. Der Schwerpunkt 

liegt hier auf der Reflexion der 
Erfahrungen und der Präsentation 

des eigenen Berufswahlweges. 

Dazu kommen übergreifende Ak-

tivitäten wie die Berufsinfobörse 

und das Planspiel zur Bewerbung. 

Mehr dazu steht im Innenteil die-

ser Schulpost. 

Am 5. Juli fand nun in den Räu-

men der IHK Heilbronn die feier-

liche Preisverleihung des  Berufs-

wahlsiegels statt. IHK Geschäfts-

führerin Renate Rabe und  Schul-

amtsdirektor Joachim Rimmele 

würdigten in Ihrer Laudatio die 

besondere Anstrengungen der 

ausgezeichneten Schulen für einen 

erfolgreichen Berufsweg der 

Schüler. Den in Heilbronn geäu-

ßerten Dank haben die Verant-

wortlichen bereits am 7. Juli in ei-

ner Zusammenkunft an die Be-

triebe, die mit der Schule als Bil-

dungspartner verbunden sind 

weitergegeben.  

Das Siegel ist für die Schule An-

sporn, auch in den nächsten Jah-

ren Energie in die Unterstützung 

der Jugendlichen bei der Berufs-

findung und in die Netzwerkar-

beit mit den Betrieben zu ste-

cken. Schließlich muss sich die 

Schule nach drei Jahren erneut 

dem Zertifizierungsprozesse un-

terziehen, wenn sie das Siegel 

behalten möchte. (AM) 

Schüler laufen für KinderñBewegung und Engagement vereint 

unter die Läufer gemischt hatte, 

wuchsen die kleine Läuferinnen 

und Läufer über sich hinaus. 

Durch Striche auf dem Arm war 

die Leistung deutlich zu erken-

nen. 

Stolz wurde die Zahl der Striche 

dann gezeigt und wirklich, über 

20 Runden zeigen, welchen Ein-

satz die Kinder gebracht haben. 
Der Dank der Schule gilt den El-

tern und Betrieben, die durch 

Patenschaften die Runden finan-

ziert haben und somit dazu bei-

tragen, dass der Kinderschutz-

bund und der Sportbereich un-

serer Schule sich über eine Un-

terstützung freuen können. 

(AM) 

pünktlich um 8.45 Uhr über das 

Mikrofon das Startsignal gibt. 

Von nun an galt es 30 Minuten 

lang möglichst viele Runden zu 

laufen. Immer wieder angefeuert 

durch die Zuschauer und beson-

ders motiviert durch Schulleiter 

Urban Brändle, der selbst sich 

Über 200 Schülerinnen und 

Schüler bewegen sich auf den 

Sportanlagen der Stadt 

Schrozberg. Es ist ein freund-

licher Freitagmorgen und 

Organisatorin Sabine Schulz 

strahlt mit der Sonne um die 

Wette. Was hier lost ist? 

Ganz einfach: es ist die 4. Auflage 

des Sponsorenlaufs ăSch¿ler lau-
fen f¿r Kinderò, bei dem die 

Grundschulklassen der Schule 

Schrozberg zeigen, was sie an 

Energie freisetzen, wenn es um 

einen guten Zweck geht.. Die 

Kombination aus Bewegung und 

dem Engagement für andere Kin-

der, das lobt auch Hauptamtslei-

ter Helmut Hüttner, bevor er Ein Läufer erhält den Strich für 

die gelaufene Runde 

Herr Hartman und Herr Kraft 

mit dem Berufswahlsiegel bei 

der Vergabefeier in Heilbronn 

Zur Unterstützung des Paten-

programms suchen wir weitere 

Personen. Bei Interesse einfach 

bei der Schulleitung melden! 
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Schulleben gestalten ñUnterricht plus  

ăWas, Sie waren in der Radio AG, 

erzählen Sie mal, was Sie da ge-

macht habenò. Eine Situation aus 

einem Vorstellungsgespräch die 

zeigt, dass es mehr ist als nur Zeit-

vertreib, wenn man die Arbeitsge-

meinschaften in der Schule be-

sucht oder sich als Schülermentor 

für jüngere Mitschüler einsetzt. 

Neben den Unterrichtsfächern bie-
tet die Schule Schrozberg die 

Möglichkeit, sich in verschiedenen 

Feldern zu erproben.  

Genial ist dabei, dass fast alle Angebote 

kostenfrei sind. Schulleben ist mehr als 

nur der Regelunterricht. Um diesem 

Grundgedanken zu folgen, tut sich an 

der Schule Schrozberg eine ganze Men-

ge. So werden am Ende des Schuljahres 

die AGs für das Jahr 2011/12 vorge-

stellt, für die dann die endgültige Wahl 

in der ersten Unterrichtswoche erfolgt. 

Ein großer Gewinn bei den Arbeitsge-

meinschaften ist, dass sie auch von Eh-

renamtlichen geleistet werden, die zum 

Teil über die örtlichen Vereine sich an 

der Schule engagieren. Das Angebot 

reicht dabei von Sport AGs über haus-

wirtschaftliche Angebote bis hin Semi-

naren zur Vermittlung von Computer-

wissen. 

Dazu kommen die Lernzeiten, die alles 

andere als eine Strafe sind oder dem 

sturen erledigen von Hausaufgaben die-

nen. In der 6. Stunde und am Nachmit-

tag ist es an der Schule möglich seine 

Hausaufgaben zu machen, auf Klassenar-

beiten zu lernen und Wissenslücken zu 

schließen. Ein erfahrenes Team aus Lehr-

kräften, Jugendbegleitern und gut ausge-

bildeten Schülermentoren unterstützen 

die Lerngruppe.  

Die Schülermentoren und ihr Einsatz 

spielen bei der Profilbildung eine große 

Rolle. Einerseits ist für die Jugendlichen 

wichtig, dass sie Verantwortung überneh-

men, andererseits sind sie durch ihre Nä-

he zu den jüngeren Mitschülern eine gute 

Möglichkeit, nicht Verstandenes noch ein-

mal zu fragen. 

Schulleben ist mehr, DIE Schule Schroz-

berg liefert dazu ihr Angebot. Die Schul-

leitung der Schule lädt für das kommende 

Schuljahr alle Eltern und Schülerinnen 

und Schüler ein, möglichst zahlreich von 

diesem Angebot Gebrauch zu machen. So 

macht Schule mehr Freude und der Erfolg 

stellt sich ein. (AM) 

In eigener Sache  

Die Bedeutung dieser Zeitung muss natür-

lich jede/r für sich selbst einschätzen, aber 

mal ganz ehrlich. Der Terminplan garan-

tiert in Ergänzung zum Unter Uns, dass El-

tern und Schüler wichtige Informationen 

erhalten. Wenn dann die Zeitungsexempla-

re in der Schule oder in der Schultasche 

verschwinden, dann ist dieser Informati-

onsfluss nicht mehr gewährleistet und das 

ist für alle ärgerlich. Wenn dann wieder die 

Anrufe kommen, wann denn das Schulfest 

ist, dann ist das für Eltern wie für uns als 

Schule anstrengend. Von daher die Bitte an 

die Eltern, fragen Sie Ihr Kind nach der 

Schulpost. In aller Regel erscheinen 4 Ex-

emplare pro Schuljahr. Für alle Schülerin-

nen und Schüler einfach mal reinlesen und 

dann die Ausgabe zu Hause abgeben. 

Dadurch wird der Informationsfluss er-

leichtert und der Aufwand ist nicht zu groß 

und vielleicht entdecken Erwachsene und 

Kinder, dass in der Zeitung Themen sind, 

die es lohnt zu lesen. 

Mein Dank an dieser Stelle gilt Herrn Höt-

zel und den Schülerinnen und Schüler, die 

einen Teil der Schulpost eigenständig und 

in einer hervorragenden Qualität machen. 

Und sollte es jemand aus der Schülerschaft 

nicht gut genug sein, dann rein in die AG 

und besser machen. Übrigens, die Zeitung 

ist auch für Beiträge aus der Elternschaft 

offen, wie man in dieser Ausgabe sehen 

kann. In diesem Sinne, einen schönen Som-

mer wünscht  

A. Meindel 

Profilbildung gehört zur Schule und ist mehr als Beiwerk 

Wenn sich mitten im Schuljahr der Namen ändert ...  

é dann kºnnen wir die Kinder der 

Klasse 2a gut verstehen, die immer Frau 

Jakl ansprechen obwohl é. diese am 

25. Juni geheiratet hat und nun Frau 

Köhnert heißt.  

Vor der Wallhausener Kirche standen 

die Kinder der Klasse 2 Spalier und 

zwar geschmückt mit einer Rose. Eine 

wunderschöne Überraschung, fand das 

frisch vermählte Paar und genoss die Si-

tuation sichtlich. 

Ein herzliches Danke an die Klasse 2a 

und an die Eltern, die hinter der Über-

raschung standen. (Frau Brenner/AM) 

Die Referendarinnen gehen  

Die Zeit vor den Sommerferien ist tra-

ditionell die Zeit des Abschiednehmens. 

Auch wenn uns dieses Jahr ănurò unse-

re drei Referendarinnen verlassen, was 

ja am Ende einer langen Ausbildungszeit 

die Regel ist, so ist es doch schmerzlich, 

drei engagierte Kolleginnen zu verlie-

ren, die der Schule in den letzten ein-

einhalb Jahren ihren Stempel aufge-

drückt haben. Frau Schöller, Frau 

Schmidt und Frau Egly haben in dieser 

Zeit mit ungeheurem Engagement ge-

zeigt, dass ihnen Schule, Kollegium und 

Schüler am Herzen liegen. Dafür ein 

ganz herzliches Danke und alles Gute 

für den weiteren beruflichen und priva-

ten Lebensweg é und hoffentlich gute 

Erinnerungen an die Zeit an der Schule 

Schrozberg. Und vielleicht gibt es ja mal 

ein Wiedersehen. (AM) 

Schülermentoren bei der Ausbildung  
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Berufsinformationsbörse und  

Planspiel ăReady-Steady-Go!ò 
 
 Am 26. März fand wieder ein großer Berufs-

informationstag an der Schrozberger Schule statt. 

Viele Betriebe informierten die zukünftigen Auszubil-

denden, ihre Eltern und Lehrer über ihre Produktio-

nen, Ausbildungsmöglichkeiten und Erwartungen an 

die Schüler. Schon am Tag zuvor simulierten die Klas-
sen, 8H, 9Ra und 9Rb Vorstellungsgespräche mit Pro-

fis. 
Dabei war auch die Personalleiterin, Simone Germann 

von der ebmpapst GmbH und Co. Kg. aus Mulfingen. 

Mit ihr führte die Redaktion das folgende Interview: 

 
Wie finden Sie das Programm zur Berufsorien-

tierung an der Schule Schrozberg?  

Sehr gut 

 

 

Wie empfanden Sie das Planspiel?  
Wie bereits in den letzten Jahren sehr gut. Die Schü-

ler kommen gut vorbereitet zum Planspiel und haben 

hier die Möglichkeit, die Bewerbungssituation bereits 

vorab durch zu spielen. Das gibt Ihnen mehr Sicher-

heit und nimmt die Angst vor den bevorstehenden 

realen Vorstellungsgesprächen. 

  

 
Waren Sie mit den Bewerbungsgesprächen bei 

Ihnen zufrieden?  
Ja, die Schüler waren gut vorbereitet, die Meisten 

wussten bereits gut über ihren Wunschberuf Bescheid 

und hatten ordentlich vorbereitete Bewerbungsunter-

lagen dabei. 

 

  
Wie empfanden Sie die Berufsinformationsbör-

se? 
Ebenfalls sehr gut. Auch hier kamen viele interessierte 

und gut informierte Schüler mit gezielten Fragen an 

unseren Stand. 

 

  
Wie groß war die Nachfrage bei Ihnen/der 

ebm? 

Wir hatten sehr große Nachfrage. 

 

 

Welche Berufe bilden Sie aus?  
Maschinen- und Anlagenführer/in, Industriemechani-

ker/in, Industrieelektriker/in, Elektroniker/in, Me-

chatroniker/in, Technische/r Zeichner/in, Kaufmann/-

frau für Bürokommunikation, Informatikkaufmann/-

frau, Industriekaufmann/-frau, Industriekaufmann/-frau 

mit Zusatzqualifikation int. Wirtschaftsmanagement 

und Fremdsprachen, Fachkraft für Lagerlogistik, Ba-

chelor of Engineering (DH) Wirtschaftsingenieurwe-

sen / int. technisches Vertriebsmanagement, Bachelor 

of Engineering (DH) Wirtschaftsingenieurwesen / int. 

Produktion und Logistik, Bachelor of Arts (DH) Inter-

national Business, Bachelor of Science (DH) Wirt-

schaftsinformatik, Bachelor of Engineering (DH) Ma-

schinenbau, Bachelor of Engineering (DH) Elektro-

technik, Kooperativer Studiengang Elektrotechnik 

 

 

Welche davon sind mehr/weniger gefragt?  
Grundsätzlich sind die kaufmännischen Ausbildungs-

gänge bzw. die betriebswirtschaftlichen Studiengänge 

stärker nachgefragt als die gewerblich-technischen 

Ausbildungs-/Studiengänge. Ca. 2/3 der Bewerbungen 

sind für den kaufmännischen/betriebswirtschaftlichen 

Bereich. 

 

  
Wie viele Azubis bewerben sich jährlich und 

wie viele davon stellen Sie ein?  
Wir haben pro Jahr ca. 900 Bewerbungen und stellen 

ca. 45 neue Auszubildende jährlich ein. 

 

 
Auf welche Weise wollen Sie näher mit der 

Schule Schrozberg zusammenarbeiten?  
Es läuft bereits weitere Zusammenarbeit. Unsere Aus-

zubildenden haben mit Schülern der Schule Schroz-

berg ein Bewerbungstraining durchgeführt. Hierbei 

wurde den Schülern an einem Tag theoretisch vermit-
telt, was für eine gute Bewerbung wichtig ist, wie man 

sich bei einem Vorstellungsgespräch verhält usw. Am 

"Praxistag" kamen die Sch¿ler dann f¿r ein paar Stun-

den zu ebm-papst Mulfingen und durften dort mit 

einem Auszubildenden in ihrem Wunschberuf den 

Arbeitsalltag erleben. Dieses Projekt möchten wir 

zukünftig in jedem Schuljahr an der Schule Schrozberg 

durchführen. 
 

Für die 3. bzw. 4. Klasse der Grundschule haben wir 

die Lehrer/innen mit dem Wirtschaftsplanspiel "ProFi" 

der Wissensfabrik ausgestattet. Die Schüler/innen 

bekommen bei diesem Spiel auf spannende und lustige 

Art und Weise einen ersten Einblick in ein Wirt-

schaftsunternehmen. 

 
Eine weitere Zusammenarbeit, z. B. in Richtung Tech-

nik-Unterricht, können wir uns gut vorstellen. Wir 

sind auch bereits mit der Schulleitung im Gespräch 

hierzu. 

 

  
Arbeiten Sie auch mit anderen Schulen zusam-

men? 

Ja 

DJ 
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Die Redaktion führte auch mit der Schülerin der 9Ra, 

Lena Lang, ein Interview und befragte sie über die 

zwei Veranstaltungen: 

 

Berufsinformationstag in Schrozberg   

 
Red.: Was hast du alles an Informationen von den 

einzelnen Betrieben bekommen ? 
Lena L:  Man hat Informationen ¿ber die Ausbil-

dungsdauer, die Lernzeitverkürzung und  
Bewerbungsdauer bekommen.  Und über den Betrieb 

wurde im Allgemeinen etwas mitgeteilt.   

 
Red.: Was wurde euch von den einzelnen Betrieben 

gezeigt, gab es kleine Präsentationen ? 
Lena L:  Es gab Modelle, was die Betriebe herstellen, 

natürlich auch Flyer über die Betriebe. 

 

Red.: Wie hast du dich bei deinem Rundgang gef¿hlt? 
Lena L:  Eigentlich ganz normal, also aufgeregt war 

ich nicht. 

 
Red.: Hat dir dieser Informationstag geholfen, ein 

Ausbildungsziel zu finden ? 
Lena L:  Ja. Ich weiÇ jetzt eine ganze Menge Betriebe, 

bei denen ich mich bewerben kann. 

 
Red.: Waren auch Betriebsleiter der Betriebe anwe-

send, konntest du ihnen Fragen stellen ? 

Lena L:  Ja, also Ausbildungsleiter und Auszubildende. 

 
Red.: Hat es dir geholfen, mehr Informationen ¿ber 

deinen Traumberuf herauszufinden ? 
Lena L:  Ja, ich weiÇ, welche Betriebe noch Ausbil-

dungsplätze haben und welche nicht. 

 

 

 

 

Planspiel: ăReady Steady Go !ò 

 
Red.: Was musstet ihr an diesem Tag in der Schule 

machen ? 
Lena L:  Wir mussten uns bei verschiedenen Firmen 

vorstellen und bei einer extra Station ein Bewer-

bungsgespräch führen. An einer anderen Station im 

Schulhaus mussten wir einen Eignungstest  durchfüh-

ren.  

 
Red.: Hat es dir bei deinem weiteren Berufsweg 

geholfen ? 
Lena L:  Ja, ich weiÇ jetzt wie ich mich bei Bewer-

bungsgesprächen verhalten sollte und wie man sich 

am besten Ăverkauftõ. 

 

Red.: Was fandest du gut, was schlecht ? 
Lena L:  Schlecht war, dass man bei den einzelnen 

Stationen immer so lange warten musste, bis man 

dran kam. Und gut war, dass man das alles einfach 

noch mal üben konnte, ich verbessern konnte und am 

Ende vom Tag eine Rückmeldung  bekommen hat, 

wie man sich verhalten hat und was verbesserungsfä-

hig ist. 

 
Red.: Auf was musstest du an diesem Tag besonders 

achten ? 

Lena L:  Besonders aufs Aussehen und Auftreten. 

 
Red.: Waren die Mitarbeiter der verschiedenen Be-

triebe nett ? 

Lena L:  Es waren alle sehr nett und freundlich. 

DJ, LS 


